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Mit 8 Abbildu ngen und I Beila ge

Z u s a 111111 c n f a s s u n g : Ceochcmische und rexturel le Un ter suchungen (Kurbo na tge ha ltc, nicht­
karbonarische Rückständ e, ivlgCO,-G eh altc , Dünnschliffe, Rastcrelektroncnmikroskopie) eine r
Test seri e vo n Dachsteinkalk-I'robcn au s dem Gebiet de s we stli ch en G rim m ings rockcs und de s
Ge säu ses ze igen, daß Zusammenhänge zw ischen der technologischen Verwertbarkeit der Kalke
und der en in der ,)vlikrofazies" dokumentierten Entstehungsw cise best eh en . Die für die Stein­
b ruchindust rie int eressanten " reine n" und .J roc h re incn' Ka lke scheine n primä r an bestimmte
Fnzicsrvpvn im Abl .rgcrunasr.unu der Dach sreiuknlk -Plurrform bzw. -Riffc gebunde n zu sein,
wo be i die " Aggregatko rn- Fazies" HJIl besondere r Bcd eutung ist.

I . Frageste llung

Mi k r o fa z ies ist die G esamtheit der im Schliff- bzw . Kleinber eich typi sierb a rcn
sedimcnrpcrrographischen und pa lrionrologischen Merkmale von Karbonargesrein en .
Die in Schliffen bzw. in rasterelektronenmikroskop ischen Proben erkenn ba ren Daten
gestatten Aussagen über die Genese der unterschi ed lich en Ka lktypen und üb er die
geolog ische Entwick lung des Ablage rungsraumes .

O bwohl di e Ab hä ngigkeit ver schiedener technologischer Parameter vo n der tex ­
turellen und chemisch-minera log ischen Zusammensetzung von Kalken bekannt ist
(vgl. BOYNTON 1966 ), werden erst in den letzten Jahren umfangreichere Unrersuchun ­
gen über diesen Fragenkomplex durchgeführt (z. B. HARVEY 1966, SIEGEL 1967,
K.-H. SCHUl.ZE 1969, 1970). Noch sehr wenig bekannt ist üb er di e Bindung bestimmter
techni sch wichtiger Merkmale, ' wie zum Beispiel Menge der nichtkarbonari sch en
Verunreinigungen, an Jurch T exturunter suchungen faf;b ar e und im Ge lände ka rt ie r­

bare Kalk-Typen .



Die in der Obersteiermark weit verbreiteten obertriadischcn Da c h s r e in kai k e
gehören zu den Karbonatgesreinen, deren eingehende Untersuchung im Rahmen des
Rohstoffsicherungsprojektes der Sreierrniirkischen Landesregierung von Interesse ist .
H ierfür sp rec he n so wohl di e bish er vo rl iege nden Rückstandsa nal ysen von Dachstein­
ka lke n (KIESLINGER 196 4 : 1,8, E. FLÜGEl. 197:!.: 31, E. FLüGEl. & J. G. HADITSCII 197\ )
a ls a uc h die hi er vo rgc lcgrcn Ergebn isse der Untersuchung von 70 Testproben a;15
versch iedene n T eilen de s Gesa uscs und a us dem Bereich der Pal;-Stein -Stral; e zw ische n
Sr. M urtin a, G rim m ing und Mitterndorf. Die Proben seri e so llte ers te Aussagen zu
fol genden Fra gen ermögliche n:

Durch schn ittsw erte und regiona le Verbrei tu ng der n ichtkarbonatischen Rück­
sta ndsmengen (Rei nhe it der Kal ke) und der Mg-Gehalte (Störfaktor Dolomitisierung);
mi kr oskopische und submikroskopische Gefüge (Zusammen hä nge zw ischen Kalk­
Typen un d geoche m isc hen J\lerk ma len bzw. zwischen Kulk-Enrsrchung und Dia­
gc ncse und a ls Störfaktoren w ir kenden Ve runre in igunge n).

Darüber hin au s so llte fest gel egt werden , in we lchem Bereich der in flachmarinen
Riff- und Plartformgebi eren entsta nde ne n Da ch sreinkal ke eine Pro sp ekti on a uf reine
und hochreine Kalke sinnvoll ist.

2 . Untersuchungsgebiet

Wie Beil. I ze igt, st amm en di e unter suchten Proben a us dem Bereich der Pa l; ­
Ste in- St ra fse (Pro be n 2.5-58) und a us dem westli chen und zentra len Gesä use (Pro­
ben 1-24 und 60-70) .

3. Methoden

Karbo natbestimm ung : kornp lcxomerrisch durch Titration nach Auffüllen des
Filt ra tes a uf 1 I.

N ichrka rbo na rische r Rückst and : Lö sung in 0, 1 n-HCI , Abtrcnn ung des säure­
unlöslichen Rückstandes, na ch Trocknung Auswaage .

Mg-Bestimmung : nach Lö sung des Karbon at es in 0 , 1 n -H CI Bestimmung d urc h
Atomabsorption (PERKIN-ELMER).

Testuntersuchungen mit dem r öntgenen er gicdisp cr siven System O RTEC bezü glich
Fe- und Si-G ehalten verliefen erge bnis los.

Ge ste insd ünnsc h liffe : di e vo n jed er Probe hergestellten Großsch liffe (bis 10 x 12. cm)
ermögliche n eine Übers ich t ü ber di e m lkrofazielle und rex ru re lle Va riationsbreite.

Submi kroskopische M erkmal e : di e im Rasterelekt ronenm ik ro sko p CAM.B RIDGE
SM -IQ hin sichtlich ih rer Diagen esem erkmale unter suchten Pro ben w urden n icht vor­
präpariert, so nde rn ledi glich ge broche n und im Sputter mit einer Au-A uflage versehen.



4. Untersuchungsergebnisse

4- I Textur-Untersuchungen

4- 1. 1 Dünnschliffe - Mikrofazies

Au ßer tektonisch bedingt en Kal k- und Dolomitbrek zien , pseudosparitisch rekri­
sta llisierte n Kalken sow ie sehr seltene n Dolomitgesteinen lassen sich in Anlehnung
an die von W. PILLER (1976) vor geschl agen e Fazies-Ansprach e im Bereich der ge­
bankten Dachsteinkalke so wie inn erhalb der massigen Partien (" Riffka lke") folgende
Fazies-T ypen (FT) unterscheiden:

FT I (Abb. I ) - Aggregatkorn (grapestone)-Fazies: Kompon enten -Kalk e in welchen
arenitische Aggregatkörner überwiegen . Ferner treten Algen (Dasycladaceen, Blau ­
G rünalgen vom Typ Cayeuxiai, Mollusken-B iok lasten, For aminiferen und Peloide
auf. Das offene Gefüge wird durch me hrere Zementgenerationen abges t ütz t. Ne be n
mi tte l- bis grobarenirischen Ka lken finde n sich auch seltener feinarenitisch e T ypen .
N ame: Inrrabiosparir bzw . grainsrone. Vorkommen: Sa lzaspeicher-Straße, N- Ausgang
des johnsbachta les (hier Wettersteinkalk !).

Abb . I : I'T I, Aggregatkorn-hlzies. - Unreg elm,i l,ig umri ssene Ag,g,regat kiirn er, Dasycladaceen ,
Foraminiferen und Echinodcnuatcn-R estc in sparirisc he m Zc rnc nt. Ccba nk rcr Dach ­
ste inkalk : Salzaspeicher -Strnfsc N Paß Stein, westlicher G rim mingsrock. Schliff 48, x TO.

FT 2!I (Abb. 2) - Ka lkalgen -Foraminiferen-Detritus-Fazies: Kompon enten -Kalke
mit arenirischen Biogenen , unter welchen Kalkalgen (insbesonde re Da syclad aceen un d
Blau-Grünalgen vom T yp Cayeuxiai und Foraminiferen (lnvolutinen , T riasinen )
üb erwiegen . Als we itere Bioklusren treten Gastropoden und Echinod erm aten sowie
Favrein en auf. Die Komponenten liegen in einer feinkörni gen M at rix (M ik rir) oder
sie werden durch sparirischen Z em ent a bgest ütz t. Na me: Biornikrir bzw . Biospar it ;
wackesrone bzw. gra insronc, Vorkommen : unterhalb der Sch ildmau er /Gesäu se, zentra­
les Cesä use, Sal zastausee-Str aße.



Abh. 2: l-T 2/1, Kalk algen-fo ram in ife ren -D etrit lls-h /.ies. - Dn syc laducccn lInLI Foraminiferen
in rnik rit ische r M atri x. Cebankter Dach stein kal k : Sa lzaspcicher-Srrnfsc, Talausgang S
Mirr emdor f. Sch liff 58, X20.

FT 212 - Mollusken-Detritus-Fa zies: Ko m po nenten-Ka lk, nur m it einer Probe ver­
treten. Es handelt sich um beträch tli ch umkrisral lisierre Biosparire mit hä ufigen Gastro­
po den- und M usc he l-Biok lasren sowie seltenen Foraminiferen und Algen (So leno­
poraceen), Vorkom men: unterh al b der Schi ldmauer.

FT 3! t und FT 312 - a ren irisch e bzw . silririsc hc Peloid-Schl arnm-Fazies: Kornpo­
neuren-führende Fein schlammkalke. Diese nur in wenigen Proben von der Sa lzas rau­
sce-S rrafse nachgewi esen e Fazies ist durch Biomi krite mit M usch el -Bioklasren , Gasrro­
pod cn , Foraminiferen und hau figen Pelo iden inn erh alb einer mikritischen Matrix
gekennzeichne t. Von Int eresse sind vereinzelt a uft retende Ooide.

FT 4 - Schla m m-Fazies : Feinschlamm-Kalk . Auch dieser Typus ist sehr selten (Salza ­
sta usee-St raße) . In einer sehr fcinkörnigen mi kritischen Matrix finden sich häufige
Gastropoden, Foraminiferen, Echiuoderrnatcn sowie Bruchstücke von Korallen,
Schw äm me n un d Bryo zoen .

FT 5 (Abb . .~ ) - Riffkern-Fa zics: D ieser Faziestyp ist du rch za h lreiche sessi lc Orga­
nism en (Ka lkschw ä m me, Kora llen, Bryozoen, So lenoporacecn, sessile Fo ram inife­
ren u . a. ), biogcne Krusten (Fo ra m in iferen!Algen, Bacanella, Microtubus'; und durch
m ikrirische oder sparirische Grundmasse charakterisiert . Foraminiferen und Dasv­
cladaceen deuten a uf enge räumliche Beziehungen d ieser "Riff"-Fazies zu den Fazies­
Typen im Bereich der gebankten Dachsteinkalke hin . Name: Biolithit bzw. framestone.
Vorkommen: Schi ld ma uer/Ccsause, NO-Fuf~ Haindlmauergöß, Hagelmauer/ johns­
bach ral . Sa lzas ra usee-Srralse .



Abb. , : FT 5, Riffkern-Fazies . - Biogene Anlagerungsgcf ügc , besteh end aus umkristalli siertcn
. Rotalgen (So lcno po raceen , hell ), Kalk schw ämmen und aufgew achs en en Fora minife re n

(AI/Jil lOphra,l!. l11 i ll l11) in pclmikriti sch er M atrix . Dachsteinblk : Sa lzaspc ichcr-S trn tle S
l'allhöhe. Schliff .\ 3, 10.

FT 6 und FT 7 - Dolomit-Laminit-Fazies bzw, Loferit-Fazies: Diese Faziest ypen
entsprechen dem als Gezeiten-Sediment gedeuteten Glied B der " Lofer-Zyklothe me"
(A. G . FISCHER 1964 ). Es handelt sich um Algenmatten-Loferite , Peloid-Lo ferit e, brek­
ziöse Algen-Mikrite mit häufigen Blau-Grünalgen (Typ Cayeuxia'; und O st rak oden
sow ie um dolomitische Laminite mit laminaren Fensrergefiigen . Vorkommen : Sch ild­
mauer, nördliches Johnsbachtal , zentrales Ges äu se, Salza stau see-Str aße.

4. I. 2 Rasterelektronenmikroskopie

REM-Aufnahmen von gebro chenen und nicht vo rp rä parierten Proben (Abb. 4-6)
geben folg end e Hinweise zur T extur und Dia genese:

a) Die Korn grö ßen der untersuchten Kalk e schwa nken in de r Riffkern -Fa zies
zw ischen -' und 2 0 Mikron, wobei innerhalb der mikritischen und mikr ospari tisch en
Bereiche betr ächtlich e Korngri){~en-Unterschiede auftreten. Die Ko rngr öf-cn der Agg re­
gatkorn -Faz ies sind ents prechend dem sta rk wechseln den Ant eil an Mi kri r und Sparir
noch grö{~eren Schwankungen (bis 200 Mikron) unterworfen.

b) Die Kalk e weisen starke neomorph e Ver änd erun g en auf. Darauf deuten
di e meist beträchtlich üb er der " M ikr itgrenze " liegenden Ko rngrößen, das geme in-



Abb. 4 ' Rastcrclektroncumikro skopisch c Aufnahme eine r Ka lk-Bruchfl äch e, Riffkern -F a zies. ­
Ver schieden gro ge Körner mit intra- lind in te rg ra n ula ren Bruchflächen, Dachsteinkal k :
SW unterhalb der Schildm au er bei Admonr. Probe 7, REJ'vl-Kat . Erlangen 11/(,4, x 1(,00 .

sa rn e Vorkommen vo n ge ru nde ten und euhe d ralcn Kalzir kri srall cn (Lö sung un d Neu­
bildung als Zeme nrk ris ra ll) und das fehl en vo n intergranula ren Poren (Abb . 4- 5).

c) Da s Br u c h ve r h a l r c n ist durch int er- und inrragr anulare T re nnfläc he n bzw.
Brü ch e cha ra kte risiert (Abb. 5).

Ab b. 5: RL\I -Aufnahmc einer Kalk -Bruchfl äch e. R iffkern-Fazies. - Neo mo rp hes Ko rn w a ch stum
im Bereich des fe inst.irenirische n M ikri res . "Ger un dete" un d euhcdra le Körner. Dach­
srcink.i lk : :--.iO-FuG H a ind lm a ucrg öf an der BlIndcssrral;e Admonr-Hiefl.in , Ge<ill se.
Pro be 17, RE,\ l -K:n. Erl angen 11 (,- , 3 ~00. (5 . 53. oben).

Abb . (,: RL\I -AlIfn ahme d er Bruchtl .iche eines m er geligen Do lo mi te s. Lo feri t-Fa zies. - Dol o m it­
Kris ta lle in nerha lb der l-cnsrer- C cfiigc . C eb .inkrcr Dachsrein -Kalk: Sa lza spcicher-Srral-c

S Pa l; Stein . Probe ~9, RE,\\ -Ka t. Erlangen 11 73. 1400. (5 . 53, unt en ).





4· 2 Geochemische Untersuchungen (Ahb. 7- /;)

-l- 2. 1 Karbonatgehalte

Die CaCOJ-Gehalte liegen zwischen 60,00 und 99,19 Gew. 11'; ,. \X!erte < 80°/" treten
unter 66 Proben nur 8mal auf ; Werte über 99 Gew . % sind nur in eine r einz igen Prob e
vertreren und vermutlich auf sekundäre Rekalzirisierung im Bereich einer Sröru ng
zurückzuführen (Eisen bahnrunnel N Hieflau ).

CaCO)
100%

A

MgCO)
10%

Rückstand
10%

Abb. 7 : CaCO,-, MgCO,,- lind Rück standswerte der Prob en mir einem CaCO, -Ge halt> 90
Gew.% (sr Prob en).

Enrsprechend der bei E. FLÜGEL & j. G. HADITSCH (1975) verwenderen Einteilung
ergi bt sich fo lgende Zuordnung der Proben:

Gruppe der reinsten Kalke (> 99 Gew.% Ca CO J): I Probe (= 1,52% der Gesam r­
proben menge)

Gruppe der hochreinen Kalke (99-98 Gew .% CaCOJ): 23 Proben (= 34,9% )
Gruppe der reinen Kalke « 98- 95 Gew .% CaCOJ) : 20 Proben (= 30,2%)
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Der An al ysenfehl er d ürfte, wi e di e nahezu iden t ischen \'\'erte von 4 Proben :lUS
einem Ceste ins b lock zeigen , zu ve rnach lii ssigen se in (\,\Ie rre : 9R,40 ; 98, I 9 ; 9R,50; 98, oR).

Räumlich gesehen ergibr sich im augenblicklichen Stand der Untersuchung noch
kei ne bevorzugte Verteilung von hoch reinen und reinen Kalken . Häufiger scheinen
d iese Gesteinstypen im Gebiet der Snlznstausee-Srrafve, im johnsbachral und im Ge­
sa use ös tlich vo m Hochstegtunnel vertreten zu sein .

+ 2 . 2 Nic htkarbonatische Rückstände

Bis auf eine Ausnahme (Do lo rn itmergel d er Loferir-Fazics) liegen di e Rucksrand s­
werte der Proben unter 2 G ew.% . W erte < I G ew.'Yo treten bei 52 Proben auf (- 78 ,80/0
der Ges:lmtprobenmenge), Werte < 0,5 Gew.% bei 40 Proben (= 60, 7) und Werte
<0,1 Gew." bei 15 Proben (= 22,70/0). Werte zwischen 2 und I Gew.'Yo dürften auf
Residu al tone im B~reich der Loferir-Fazics zurückzuführen se in .

Au ch bei d en Rü ckstan d swerten ist der Ana lysenfeh ler seh r gering (bei 4 T e il­
probe n 1>36, 1,69, 1,32, 1 >35 Gel" .0/ 0).

Grundsätzl ich ergeben sich im Vergleich mit den bisher publizierten Riicksrands­
we rten :lUS den Dachsteinkalken keine sign ifika nten Unterschiede .

4· 2. 3 MgCO,-Geha lte

Der MgCO,-Geha lt schwankr zw ischen 0 ,69 LInd 37,42 Gew. 'Y<,. Etwa '/ 3 aller
Proben weisen Jv lgC O .,-G eh:llte< 4 Gew .'!':, auf. Werte > 10 Gew.'!':, finden sich bei
13 Proben (= 19,7% der Gesa m tp ro benmenge). Diese ho hen \1(Ie rt e fallen zusammen
m it Proben :lUS Loferit-Zyk len (z . B. Dolomit-Laruin ire 23,87 und 36'°4 Gew .% ,
A b b . 6), mi t tektonisch beanspruchten und brekzisierten Kalken (W e rt e zwischen

6 un d 34 Gew.'Yo) und se ltener mit Kalken , die in Schliffen Dolomitrhomboeder inner­
halb von mi kr it ischen Komponenten erke n nen lassen (Fä rberesrs zeigen in diesen
Fä llen meist Dedolomitisierung an), Es dürfte daher sowohl eine relativ früh e a ls
auch - :ln Störungen gebunden - ein e ep igenet ische Dolomitisierung vorliegen ,

Eine Häufung von hohen lv lgC 0 3-Wert en ist in den Bergsturz-Blöcken unterh alb
der Schildma uer, oberhalb der Gipslagerstätte Adrnonr sowie im südlichen Abschnitt
d er Pals-Stein-Straflc zu beobachten .

5. Auswertung

W ie Abb, 8 zeigt, lassen sich die Zusammenh änge zw ischen Kalk- hzw . Fazi es­
Typen und geoche';lischen ,\ lc rk m a len , in sbesondere Riicksrandswcrtcn, noch nicht
eindeutig fa ssen : Im Vergleich mit d er Riffkern-fazies erscheint die Aggr egatkorn­
fazies charakterisiert durch a) geringere Streuung der Rückstandswerte und b) ge r in­
gere Streuung der MgCO,-Werte, Dolornirisicrung tritt so wo h l in den Fa zies-Typen
6 un d 7 a ls auch beim Faziestyp 5 (Riffkcrn-Fazies) auf.
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Abb . x: Aggrega tkorn-Fazies und Riffkern-Fazies un ter scheiden sich durch eine breitere Streuung
der M gC0 3- und de r Rü ckstandswerte bei den Riff-Kal ken . Für die we itere Pro spekrion
auf reine und hoch reine Kalke sind da her d ie Kalke der Aggregarkorn-Fazies von Inreresse.

Eine Unte rte ilung der Proben nach hoch rein en und rein en Kalken ergibt de ut liche
Unte rsc hiede hinsichtlich der lv lgCOJ -G cha ltc:

Gruppe der hochreinen Kalke: M gCO ,-Wcrrc i. a. < 1,5 Gc\\".'Yt,
Gruppe dcr reinen Kalkc: M gCOJ-W crrc i. a.> 1,5 Gew ."

Obwohl dcr Anteil dcr Proben , di e zur G ru ppe der hochrein en bzw. zu r G rup pe der
rein en Kalke zu stellen sind , bei der ,\ ggn:g:lt korn-Fazics und bei der Riffkern -Fazies
ähnlich ist, erscheint di e Aggrcgatkorn-Fu zies für eine gezielt e Suche vo n reinen- bis
ho chreinen Kalk en von größerem Interesse. Ents prechend den von Z ANK !. (1971) und
PIl.!.ER (1976) für den Abl agerungsraum des ge ba nkten Dachsteinkalkes ent w icke lten
M od ellv orstellungen sind die Aggr egatkornfazies und die Kalkalgen -Foraminifer en­
Det ritus-Fa zies a ls Bildungen im Bereich der flach mar inen Hinterriff-Z on e zu bet rach ­
ten . Die Aggr egatkorn-Fazies dürfte inn erhalb des Gezeite n be re iches entsta nde n sein,
di e zwe itge na nnte Fazie s in ge ring füg ig tiefer em W asser. Unter Berück sichtigung der
Gc nesc rezenter Aggregat körner (W INLAND & M ATTH EWS 1974) könnten di e nied-·



rigen, nur schwach streuenden Rückstandswerte der Kalke der Aggregat-Fazies auf
die mit der Bildung d ieser Komponenten verbunde nen Stadien der Nicht-Sedimenta­
t ion bzw. herabgesetzten Sed imentation zurückzuführen sein.

Die fazie lle Einordnung der hier als Riffkern-Fazies angesprochenen biogenen
Ge rüstkalke ist derzeit noch unkl a r (" patch reefs" innerhalb der Hinterriff-Zone
oder eigenständige Riff-Strukturen).

Auf Gru nd der bisherigen Erge bn isse zeichnen sich fo lgende Beziehungen zwischen
de n mikrofaziellen und den tech nol ogisch verwert baren Merkmalen der untersuch ten
Dac hstein-Ka lke a b:

I ) Reine und hoch rein e Kalk e stehe n bevorzugt in der Aggregatkorn-Faz ies
und in der Riffk ern -Fazies zur Verfüg ung.

2) Stö rfakto ren wie größere Schwa nkungen der Rückstandswerte und häufi ­
gere erhöhte MgC03-Geh alt e sind in der Riffkern- Fazies wirksa me r als in der
Aggreg atkorn-Fazies.

3) Die Dolomit-Laminit-Fazies und die Loferit-Fazies mü ssen infolge ih rer
erhöhten Rückstands- und MgC03-Gehalte kartographisch vo n der Agg re­
gatko rn-Fazies und von der Kalkalgen-Foraminiferen -D etritus-Fazies a bge­
tre nnt werden .

4) Das Bruchverh alten wird mit zune hmender Bioklast en -Menge (Riffkern ­
Fazies) inh om ogen er.

Die Unte rsuchunge n wer de n im Ge biet der Paß-Stein-Straße und im Gesäuse sowie
im Raum Adm ont fortgesetzt.
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PROBENKARTE

.Irclning

Prob enkarre. Vorkommen der Dachsteinkalke nach K. ,'vIETZ (1966). Die Proben-Punkte
2 I - 2 2 liegen in der Aggregatkornfazies des mittelrriadischcn Wettcrstcinkalkes.
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